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Nro. 20. Ratibor den 9, März 1831, 


Die Märtyrer. 


Der Mufen Freund und Liebling war 
Chapelle, 
Und mancher Große lud als Tiſchgenoſſen 
An feine Tafel ihn. Einſt ſaß er traulich 
Mit einem Pair des Reichs am Abendmahl, 
Nur er allein. Sie waren ſich genug 
Zur Unterhaltung und zum Scherz, die Zeit 
Ging luſtig hin und ſchnell, man zechte 
wacker 
Und ſteigerte des Herzens Hochgefuͤhle 
Zur hoͤchſten Spannung. Doch nachdem der 
Wein 
Berauſchend anfing ins Gehirn zu ſteigen, 
Ward ernſter ſtets und ernſter ihr Geſpraͤch. 
Sie fingen lallend an mit neuen Zungen 
In große Phantaſien ſich zu verirren, 
Und immer tiefer in das Labyrinth 
Vielartiger Betrachtungen zu ſteigen. 

u ſtritten hin und her, doch fanden fie 
Sich immer wieder auf der alten Spur, 
Und wie verſchiedener Meinung ſie auch 

waren, 
Darin doch blieb ſich ihre Anſicht gleich, 


Der Menſch auf Erden muͤßte chriſtlich leben 
Und ſelig ſterben. „Aber“ ſprach der Dichter, 
„Es iſt doch ſchwer, beſtaͤndig fromm zu 
ſeyn. — 
„Da haſt Du recht,“ erwiederte der Pair, 
„Drum ruͤhm' ich mir die heiligen Maͤrtyrer 
Vor allen glücklich, weil nach kurzer Qual 
Sie ſich des Himmels goldne Kron“ erran⸗ 
8 
„Vortrefflich,“ ſchrie er „was koͤn⸗ 
nen wir 
Wohl Beſſers thun, als dieſe Kron errin⸗ 
gen?“ — 
„Wir gehen,“ ſprach der Pair, „ins Tuͤrken⸗ 
land 
Und predigen den Chriſtenglauben dort.“ — 
„Ganz gut,“ verſetzt Chapelle, „man wird 2 
x uns dort 
Beim Kragen nehmen, vor den Paſcha fuͤh⸗ 
ren, 
Ich werde trotzig vor ihm ſtehn, Sie auch, 
Ich werde auf den Spieß gepflanzt, Sie auch, 
Und alſo gehn wir ſchnell ins Paradies.“ 
Der Pair verzog mit einer krauſen Miene 


Sein Angeſicht. Ihm wollt' es kraͤnkend 
Be > ſcheinen, 
Daß ſich ſein Gaſt die Ehr' erwies und ſtets 
Zuerſt ſich ſelber nannte. „Solch ein Wicht,“ 
Begann er zornig, „ſollte nicht vergeſſen, 
Daß ich ein Pair des Reichs und Herzog bin. 
Ich werde mit dem Paſcha trotzig reden, 
Mich wird zuerſt zum Spieß er führen 
8 laſſen.“ — 


„Ich frage,“ rief kaum lallend noch Cha⸗ 


pelle, N 
„Nach Ihrem Herzog keinen blauen Teufel.“ 
Paff! Warf ihm der den Teller ins Geſicht! 
Paff! Schleuderte Chapelle die ganze 
5 Schuͤſſel 
Nach feinem ſtolzen Gaſtfreund; Glaͤſer 
flogen 
Und Flaſchen ſchon umher; dann griffen beide 
Nach ihren Stühlen, als vom Laͤrm gelockt, 
Ein Schwarm von Leuten in das Zimmer 
drang, 
Die KRämpfenden zu fühnen, die fo eben 
Zur höchſten Wuth entbrannten. — Alle 
an waren 
Erſtaunt und begierig zu vernehmen, 
Was ſolchen großen Hader angefacht. 
Doch plotzlich brach in ſchallendes Gelaͤchter 
Das Staunen aus, als ſich das Raͤthſel löste, 
Die Herren ſtritten um die hohe Ehre, 
Wer ihrerſeits zuerſt zu ſpießen waͤre. 
> Neuffer, 


Noch etwas über arteſiſche Brunnen. 
(Aus dem Hesperus v. 10 Febr. 1831.) 
In Nuͤrnberg und andern Gegenden 


des Rezat Kreiſes iſt jetzt die Vorliebe für arte, 


ſiſche Brunnen an der Tagesordnung. In 


Erlangen iſt einer mit Erfolg gebohrt wor⸗ 


den, Eben fo in Nürnberg in dem Haus: 
hofe des Kaufmann Merkel, ingleichen in 
dem Hofe des Kauſmann Witt, Tochter⸗ 
mann des reichen Bankier von Schwarz, 
gemeinſchaftlich mit deſſen Nachbar, dem 


bekannten Buchhändler Mainberger. 


Die großen Vortheile dieſer aus Arteis 


in Frankreich ſtammenden Erfindung ſind 


unverkennbar. 


d. Red. 
2 
— 
Bekanntmachung 
wegen einjaͤhriger öffentlicher Verpachtun 
der Schammerwitzer Hofe⸗ 1 — 2 
ſammen von 603 großen Morgen 243 [IR. 


oder 132: preußiſchen Morgen 53 [IR. und 
der Wieſen pr. 170 Morgen 71 Mende ; 


Es follen die zu Shammerwiß 
Ratiborer Kreiſes gelegenen ehemaligen 
Dominial⸗ Realitäten beſtend aus 60g gro⸗ 
Ben Morgen 243 []Ruthen oder 1327 preu⸗ 
ßiſchen Morgen 53 [IRuthen fo wie die das 
ſelbſt befindlichen vor maligen herrſchaftli⸗ 
chen Wieſen von 170 Morgen 71 [Ruthen 
auf ein Jahr entweder im ganzen oder par⸗ 
zelfenweife an den Meiſtbietenden difenrlich 
verpachtet werden, weshalb Pachtluſtige 
ad terminum den 12. März 1831 
Vormittags 9 Uhr im Scham mer— 
witzer Kretſcham hierdurch vorgeladen 
werden. : 


Ratibor den 2. März 1837. 
Das Gerichts-Amt Kranowitz und 
N Schammerwiß, 8 


Kretſchmer. 


u — 


Den 18. März Nachmittags um 2 Uhr 
werden auf den ſequeſtrirten Gütern Gr. 
Gorzitz 09 Ct. Heu meiſtbiethend vers 
kauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, 


N. Marklowitz den 25. Februar 1831. 
v. Lippa 


Curator bonorum. 


eig e. 


Aufgefordert von mehreren Familienvä⸗ 
tern der iſraelitiſchen Gemeinde, habe ich 
mich entſchloßen vom April d. J. an, Un⸗ 
terricht in der iſraelitiſchen Religion zu er= 
theilen. Damit aber auch diejenigen Schuͤ⸗ 
ler welche das hieſige Königl. Gymnaſium 
oder ſonſt eine öffentliche Schulanſtalt beſu⸗ 
chen, an dieſem Unterricht zugleich mit Theil 
nehmen koͤnnen, werde ich denſelben nur an 


8 0 en Tagesſtunden ertheileu, wo keine an⸗ 
ere Lehranſtalt beſucht wird. 
Das Nähere ſowohl in Hinſicht des Un⸗ 
terrichts ſelbſt als des Honorars beliebe man 
gefaͤlligſt bei mir zu vernehmen. 


Ratibor den 1. Maͤrz 1831. 
S. Löwe, Rabbiner, 


Heu = Verkauf. 
Gegen 100 Gtr. * 
daction zu verlaufen nach. Leu weiſt die Re⸗ 


Ratibor den 28. Februar 1831. 


—— — 


An iin 


babe en dem Journaldes Tailleurs 
e ich jetzt die erſten 3 Nummern aus 


Paris erhalten und laſſe ſolche bereits eir⸗ 
culiren. Die dazu gehoͤrigen Kupfer ent⸗ 
halten die neueſten Manuer⸗Trachten. 
Die Theilnehmer an dieſem Journal er- 
halten je eine Nummer auf 3 Tage. 
Vorlaͤufig zahlt jeder Theilnehmer vier⸗ 
teljäyrig 10 far. voraus. Sollte durch 
Vermehrung der Abonnenten ſpaͤterhin das 
Leſegeld ermäßigt werden können, ſo wird 
dies in der Folge angezeigt werden. 
Wem es noch gefällig ſeyn ſollte an die⸗ 
ſem Zirkel Theil zu nehmen, beliebe es mir 
anzuzeigen. 


Ratibor den 10. Februar 1831. N 
Pappenheim, 


U 


Einem verehrten Publikum, empfehle 
ich mich bei meiner Abreiſe, fuͤr das mir 
eſchenkte Zutrauen dankend, und kann den 
deren Eskadrons⸗ Arzt Beyer, welcher 
ſich in der Kunſt Zähne einzuſetzen, zu putzen 
ꝛc. bei mir vollkommene Kenntniß erworben 
hat, bei jedem vorkommenden Falle ange- 
legentlichſt empfehlen. Da mit der Zeit bei 
denen von mir vorgenommenen Dperatios 
nen hie und da Hülfe noͤthig werden kaun, 
fo hat Herr Beyer mir verſprochen, da 
ich ſobald nicht wieder in dieſe Gegend kom⸗ 
me, auch dieſe Arbeit billigſt zu uͤberneh⸗ 
men. x : 
Ratibor den 4. März 1831. 


Amalie Schneider 
Conceſſ. Zahn = Aerztin, 


— 


Anzeige. 


Einem hochgeehrten Adel und Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an daß ich von 
meinem Regiment entlaßen bin. Ich trete 
nun meine fruͤhern Geſchaͤfte als Uhrmacher 


wieder an und verſpreche ſowohl bei groͤ⸗ 

ßern als auch beikleinern Arbeiten die pünkt⸗ 

lichſte und bilfigfte Bedienung bitte daher 
um gefällige Aufträge. 

Ratibor den 6. März I83T- 
W. Heidrich. 
a wohnhaft am Ringe beim 
Kirſchnermeiſter Hrn. Scharek. 


— — 


An z e i g e. N 
Vom 1. April 1831 bis 1. April 1832 
iſt bei mir zu vermierhenz 
1) eine große Stube und Alkofen nebſt 
Küche, Keller, Holzſchoppen und eine 
Vorderkuͤche. 
2) ein großes Waaren⸗ager⸗Gewölbe. 
Ratibor den 4. März 1831. 
f Ant. Galli. 


An z ige. 
Bei mir find 2 Stuben nebſt allen Zus 
gehdr ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 


Ratibor den 7. März 1831. 


Der Buchhaͤndler Hoff. 


Anzeige. 


In meinem Haufe auf der Neuengaſſe 
iſt der Oberſtock zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni c. a. zu beziehen. a 


Im erforderlichen Falle iſt auch ein 
1 auf 2 Pferde nebſt Zubehhr zu 
aben. 
Das Naͤhere iſt bei mir ſelbſt zu erfah⸗ 
ren. 


Ratibor den 28. Februar 1831. 
J. P. Kneuſel. 


— — 


Auctions-Anzeige. 

Am 10. und 11. Maͤrz a. c. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr ſollen nachſtehende Effekten 
im Auctions⸗Lokale neue Straße No. 258 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden, als: 


6 Schnuren Achte Granaten, I ſilber⸗ 
ner Zuckerkorb, 1 großer Spiegel, Moͤ⸗ 
bel, Hausgeräͤͤthſchaften, Uhren, ſil⸗ 
berne Eßlöffel, feines Tiſchzeug, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, einige juriſtiſche Bücher, 
Reiſebeſchreibung, Gedichte und an⸗ 
dern Inhalts. 


Ratibor den 4. März 1831. 


F L. Schwiertſchena, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 


Auch in diesem Jahre steht eine 
Parthie feiner Mutterschafe, Zucht- 
böcke und Hammeln um billige Preise 
bei dem Dominio Bladen im Leob- 
schützer Kreise zum Verkauf. 


— — 


— — — 0 — — — 
Die Inſertions⸗Gebühren betragen pro Spalten⸗Zeile 8 Pfennige. 


